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Erhöhung der Personalkapazität für Gruppenprophylaxe zur Mundgesundheit 
hier: Vorbereitung eines Antrags an die Landesarbeitsgemeinschaft Zahngesundheit (LAGZ) 
 
 

 I. Die Förderung der Mundgesundheit durch flächendeckende Gruppenprophylaxe bei Kindern 
und Jugendlichen ist seit langem bundesweiter Auftrag der Prävention. Die gesetzliche 
Grundlage stellt der § 21 SGB V dar. Konkretisiert wird er im Leitfaden der Bundeszahnärz-
tekammer (-> Anlage 1), dem Konzept der Spitzenverbände der Krankenkassen 
(-> Anlage 2) und nicht zuletzt im Konzept der bayerischen Landesarbeitsgemeinschaft 
Zahngesundheit (LAGZ), deren ministerieller Auftrag die Jugendzahnpflege in Kindergärten 
(-> Anlage 3a) und Schulen (-> Anlage 3b) ist. Das Gesundheitsamt und die LAGZ kooperie-
ren auf diesem Feld eng miteinander. 
 
Zwar liegt die Zahngesundheit der Nürnberger Kinder (Kindergärten und Schulen bis 4. Klas-
se) gesamtstatistisch seit einigen Jahren über den WHO-Vorgaben, dennoch ist in Brenn-
punktstadtteilen und deren Schulen immer noch ein erheblicher Sanierungs- und Aufklä-
rungsbedarf bezüglich Zahngesundheit und Ernährung vorhanden. 
 
Durch neuere Studien ist bekannt, dass durch unvernünftiges Ernährungs- und Mundhygie-
neverhalten von Jugendlichen mit Beginn der Pubertät die Zahngesundheit bis zum Erwach-
senenalter wieder absinkt. Aus diesem Grund sind die Forderungen der Bundeszahnärzte-
kammer, der Krankenkassen und der LAGZ nach einer flächendeckenden Betreuung min-
destens bis zum 12. bzw. 16. Lebensjahr berechtigt. 

 
  Aufgabe und Leistungsspektrum des Zahngesundheitsdienst des Gesundheitsamts sind im 

beiliegenden Jahresbericht 2006 dargestellt (-> Anlage 4). 
 

  Das Personal besteht zurzeit aus 1,5 Zahnärztinnen (davon 0,5 mit kw-Vermerk) und  
1,5 Zahnarzthelferinnen. Hinzu kommen nach einem Vertrag mit der LAGZ vom 10.11.1995 
1,0 Prophylaxehelferinnen, der im Jahr 2000 auf 1,5 Prophylaxehelferinnen erweitert wurde. 
Für diese 1,5 Kräfte übernimmt die LAGZ die Personalkosten.  

 
  Mit dem von der Stadt Nürnberg finanzierten Personal werden die zahnärztlichen Untersu-

chungen In Kindergärten und ausschließlich den sog. „Brennpunktschulen“ bis zur 4. Klasse 
mit insgesamt über 15.000 Kindern geleistet. Projektarbeiten und zahlreiche Veranstaltungen 
für Eltern und Erzieher (auch in Zusammenarbeit mit AOK, AWO und Verbraucherzentrale 
Nürnberg) ergänzen die Arbeit. Daneben werden zahnärztliche Gutachten erstellt, v.a. für 
SHA, Stadt Erlangen/Beihilfestelle und demnächst für das Sozialamt der Stadt Fürth. Durch 
die Überprüfung von Heil- und Kostenplänen ergeben sich deutliche Einsparungen für die 
Auftraggeber. 
.  

  Schulen, in denen keine zahnärztliche Untersuchungen mehr stattfinden, werden von den 
Prophylaxehelferinnen, die die LAGZ finanziert, regelmäßig besucht und Unterrichtseinheiten 
durchgeführt. Da wir aber auch hier nur über einen Personalstand von 1,5 Prophylaxehelfe-
rinnen verfügen, ist die geforderte Flächendeckung bis zum 12./16. Lebensjahr nicht erreich-
bar. Dafür müssten etwa noch 6000 Jugendliche betreut werden. Dieses Präventionsziel wird 
ausdrücklich auch von der LAGZ formuliert (-> Anlage 3c). Eine Personalaufstockung ist 
deshalb aus unserer Sicht dringend erforderlich. Es sollten daher Vertragsverhandlungen mit 
der LAGZ aufgenommen werden, um zwei weitere halbe Stellen für Prophylaxeaufgaben fi-
nanziert zu bekommen.  

 
  Dem Gesundheitsausschuss soll nun die Arbeit des Zahngesundheitsdienstes vorgestellt 

und mit dessen positivem Votum den Verhandlungen mit der LAGZ mehr Gewicht verliehen 
werden. 



 - 2 - 

 
 
 II. Gh/KJ 
 
 
 III. Gh/L
 
 

Nürnberg, 06.06.2007 
Gh/ KJ-ZGD     Gh/V-L 
 
 
 
     
    (4778)     (2759) 
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Jugendzahnpflege in Kindergärten

Aufgrund des § 3 Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe c und d des Gesetzes
über die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens (BayRS 21 20 - 1 -
I), der §§ 54 und 58 Absatz 1 der Dritten Durchführungsverordnung zum
Gesetz über die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens (BayRS 21
20 -1- 3 - I) des Artikel 9 des Bayerischen Kindergartengesetzes 
(BayRS 2231- K) und der §§ 8 und 19 der Verordnung über die
Rahmenpläne für anerkannte Kindergärten - 4. DVBayKiG - (BayRS 22
31 - 1 - 4 K) wird zur Durchführung der Jugendzahnpflege in
Kindergärten bestimmt:

1. Aufgaben der Gesundheitsämter
Die Gesundheitsämter informieren im Rahmen geeigneter dienstlicher
Tätigkeit (z.B. Mütterberatungen, Einschulungsuntersuchungen und
Veranstaltungen) sowie durch die Presse über Zweck und
Notwendigkeit zahnmedizinischer Prophylaxe bei Kindern. Die
Gesundheitsämter weisen bei ihrer Tätigkeit in Kindergärten auf den
zweimal jährlich zweckmäßigen Zahnarztbesuch hin. Zu den
Dienstaufgaben der staatlichen Gesundheitsämter gehört es, die
gesundheitserzieherischen Bemühungen der Bayerischen
Landesarbeitsgemeinschaft Zahngesundheit e. V. zu unterstützen.

2. Aufgaben der Kindergärten
Zu den Aufgaben anerkannter Kindergärten gehört es, im Rahmen der
Gesundheitserziehung einfache Kenntnisse über Ernährungsberatung.
Zahnhygiene und Zahnpflege zu vermitteln. Die Träger der Kindergärten
entscheiden aus ihrer pädagogischen Verantwortung heraus, wie sie
diesem Auftrag im einzelnen nachkommen.

3. Aufgaben der Landesarbeitsgemeinschaft Zahngesun dheit e.V. 
(LAGZ)
Die Spitzenverbände für das Kindergartenwesen in Bayern und die
LAGZ (Federführung) erstellen gemeinsam Programme für
zahnmedizinische Gruppenprophylaxe in Kindergärten. Die LAGZ
organisiert und finanziert die Programme und unterstützt Kindergärten
bei der Durchführung. Die Teilnahme ist freiwillig. Die LAGZ kann in
Absprache mit Kindergartenträgern epidemiologische Untersuchungen
durchführen; die Teilnahme ist freiwlllig.

4. lnkrafttreten, Aufhebung von Vorschriften
Diese Bekanntmachung tritt am 1. März 1986 in Kraft.

www.lagz.de
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Jugendzahnpflege in Schulen

Aufgrund des Artikel 80 Absatz 4 des Bayerischen Gesetzes über das
Erziehungs- und Unterrichtswesen in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 7. Juli 1994 (GVBI Seite 689), geändert durch Gesetz vom 23.
Dezember 1995 (GVBl Seite 850. BayRS 2230-1-1-K) wird zur
Durchführung der Jugendzahnpflege in Schulen bestimmt:

1. Aufgaben der Landesarbeitsgemeinschaft Zahngesundheit e.V. 
(LAGZ)
Die LAGZ erstellt Programme für zahnmedizinische Gruppenprophylaxe
in Schulen bis einschließlich der Jahrgangsstufe sechs. Die LAGZ
organisiert und finanziert die Programme und unterstützt die Schulen bei
der Durchführung. Die Teilnahme ist freiwillig, soweit nichts anderes
bestimmt ist. Die LAGZ führt epidemiologische Untersuchungen durch.

2. Aufgaben der Schulen
Die Aufgaben der Schulen (bis einschließlich Jahrgangsstufe sechs)
legt das Bayerische Staatsministerium für Unterricht. Kultus,
Wissenschaft und Kunst fest.

3. Inkrafttreten, Aufhebung von Vorschriften
Diese Bekanntmachung tritt am 1. August 1997 in Kraft.

Bayerisches Staatsministerium für Unterricht und Kultus
i.A. J. Hoderlein Ministerialdirektor

Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie
und Frauen
i.A. Müller Ministerialdirektor

www.lagz.de
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Tätigkeitsbericht 2006  
  
1. Personal und Zeitbudget 
  
 

Stellen, 
finanziert 
durch 

berufliche 
Qualifikation  

beschäftigte 
Personen   

Wochenarbeitsstunden 
(WAS) 

 
1,5  
Gh-

Budget  

Zahnärztinnen  2  60,25 
  

1,5  
Gh-

Budget 

Zahnarzthelferinnen  2  57,75 
   

1,5  
LAGZ  

Prophylaxehelferinnen  2  58,5 

  
  

2. Aufgaben und rechtliche Grundlagen  
  
 
rechtliche 
Grundlagen 

Auftraggeber Tätigkeit 

Art. 13 GDVG, 
§ 13 AVKiBiG 

BayStMUGV 
BayStMAS 

Jugendzahnpflege/ 
Prophylaxe 

Art. 13 GDVG, 
Art. 80 BayEUG. 

BayStMUGV 
BayStMUK 

Jugendzahnpflege/ 
Prophylaxe 

§ 21 Abs. 1 SGB V Spitzenverbände d. 
Krankenkassen 

Jugendzahnpflege/ 
Prophylaxe 

Leitfaden der Bundes- 
zahnärztekammer. 

Bundeszahnärztekammer Jugendzahnpflege/ 
Prophylaxe 

Prophylaxekonzept LAGZ Jugendzahnpflege/ 
Prophylaxe 

 
 
3. Kooperationen 
 
  
Kooperations-
partner 

Zweck der Kooperation Art der 
Kooperation.*  

Häufigkeit  
  

  

Verbraucherzentrale 
Nürnberg 

Elternabende/-nachmittage 
„Detektiv- Schmecker“ 

freiwillig 
freiwillig 

21 mal 
203 Kitas. 

  

AOK Projekttage  freiwillig 1 Tage   
AWO HIPPY/OPSTAPJE freiwillig 8 Vormittage 
Nürnberger. 
Miniclubs 

Demonstration. am  
Zahnarztstuhl   

freiwillig 8 Vormittage  

Förderzentrum 
Jean-Paul-Platz 

Hygieneprojekt freiwillig 3 Tage  
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4. Entwicklungen 
  
4.1 Entwicklungen im vergangenen Jahr 
 
Durch laufende Stellenkürzungen in den letzten Jahren sind flächendeckende 
Untersuchungen in allen Einrichtungen nicht mehr möglich. Trotz steigender Anzahl von 
Kindergärten konnten diese Einrichtungen aber noch alle von den Zahnärztinnen besucht 
und Untersuchungen durchgeführt werden und den Vorgaben der LAGZ nach 
Flächendeckung entsprochen werden. 
 
In Grundschulen, in denen nicht mehr untersucht wird, erfolgt die Prophylaxe durch die 
LAGZ-Helferinnen, die die Vorgaben der LAGZ und der gesetzlichen Krankenkassen zur 
Remotivation erfüllen. Nur in den Brennpunktschulen fanden weiterhin Untersuchungen mit 
Fluoridierungsmaßnahmen statt. 
  
4.2 Entwicklungen im künftigen Jahr – Ausblick 
 
Da eine verbesserte Personalsituation noch fraglich ist, kann keine Ausweitung der 
Angebote vorgenommen werden. 
  
5. Problemlagen 
 
Die Versorgung durch ZGD umfasste in den letzten Jahren immer nur Kindergärten und 
Grundschulen bis einschließlich 4. Klasse. Häufige Nachfragen höherer Klassen für eine 
regelmäßige Betreuung mussten/müssen aus Personalgründen abschlägig beantwortet 
werden.  
  
6. Zusammenfassende Statistik 
  
6.1 Leistungen 
  
Reihenuntersuchungen 
und Gruppenprophylaxe in 
Kindergärten 

7527 Kinder in 214 KiTa 420 Gruppen 

Reihenuntersuchungen 
und Gruppenprophylaxe in 
Schulen 

7693 Kinder in 21 Grundschulen  
und 13 
Sonderschulen/Förderzentren 

437 Klassen 

Duraphattouchierung 280 Kinder   4 Schulen  
Prophylaxe  
Unterrichtseinheiten 
(Prophylaxehelferinnen) 

4420 Kinder 14 Grund- Und Hauptschulen 
5 Förderzentren 

145 Kl. 
53 Klassen 

Prophylaxe 
Zahnputzübungen 
(Prophylaxehelferinnen) 

  Behinderten-Werk-und 
Tagesstätten  
31 Horte 
79 Kindergärten 

 12 Gruppen 
 64 Gruppen 
182 Gruppen 

Einzelberatungen von 
Bürgern 

64     

Gutachten für Sozialamt 105      
Gutachten für Beihilfe 26   
Mütterberatungen je 25 TheresienKrankenhaus/Martha 

Maria 
20 
Nachmittage 
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6.2 Anzahl der Gutachten für das Sozialamt 
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6.3 Gutachten für das Sozialamt: beantragte und ein gesparte Summen  
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6.4 Einsparungen 
  
   beantragte  

Summe 
genehmigte 
Summe  
  

Eingesparte  
Summe in 
% 
 

eingespart durch 
Leistungsreduktio
n oder 
Behandlungsaltern
ativen 

Zahnersatz  86 66.336,01  21.173,45 68  45.162,56 
Parodontose-
behandlung 

   9   9.989,94       500,00 95    9.489,94 

Kieferorthopädie   10    7.809,41    7.809,41   
Gesamt 105  84.135,36.  29.482,86 65   54.652,50 
  


